
Die amerikanische Arbeiterbewegung
Von JOHN 1I1HOMAS 5. }

Ks ist erstaunlich da{fß €s Ce1iNEeMM wirtschaftlichen System, das voll-
kommen industrialisiert ıst W1e6 das der Vereinigten Staaten, hıs 1930 keine
eigentliche Arbeiterbewegung gab Allerdings bestand His dorthin5Reihe
Von unabhängigen Gruppen, die mels auf der Grundlage ihres jeweiligen
Berufes Organısıer un VOFLF allem darauf bedacht Warch, die Interessen
ihrer Mitglieder schützen. S0 konnte Ende des ersten Weltkrievres Ro-
bert Hoxie Untersuchung ber die Anfänge der amerikanischen
Arbeiterbewegung schreiben, die Gewerkschaften der USA keine
vgeschlossene soziale Bewegung, sondern unvollkommener Zusammen-
schlufs verschiedener Bewegungen, VO  b NN keine C  Z1  te) 1Ur autf wiıirt-
schaitliche Ziele ausgerichtet S 1,

Heute geht die Gewerkschaftsbewegung alle amerıikanischen Arbeiter A,
ob sSIC ihr Nu angeschlossen sınd der nicht irekt oder indirekt bestimmt
die Gewerkschaft das Denken der Unternehmer Spur ıhren Einfluß 1941

der Gemeinde, Staat uUun: der Politik Und obwaohl die Bewegung SL0-
ßere Untergruppen einschlie{ßt (American Kederation of Labor, Congress of
Industrial Urganizations), ist S1C doch getestigt s IC ' eINe SETINSCIE
Dauer haben wird als das prıvate Unternehmertum Amerika

Einige allgemeine Bemerkungen
Man gut daran, sich CTINNCIN, dafß das amerikanische olk Jange

und stark VO  - der Ideologie des Individualismus beeinflußt wurde. Das
kommt ZU Vorschein der Art SECEINETr Keglerung, sSeCcCiNeEN Gesetzen,
den Gerichten und VOLC allem der öffentlichen Meinung Die rauhen Sied-
ler un Pioniere Warecen gewohnt eute und schwierige Probleme auf
Faust lösen Sie lebten CiNer Gesellschaftsordnung, die schr beweglich
wäar und keinem den Aufstieg e1LNC höhere Klasse verschlofß Kalvinische
Theologie und der ständige Druck Kampf ums Dasein bestehen, pras-
ten ihre Kinstellung ZU.  _ Arbeit glaubten SIC, der Erfolg falle denen A die

intelligentesten und härtesten arbeiteten Mißgeschick Wan
C116 jeden CISCHCr Fehler. Das Ergebnis WAäarL., da{ß die USA der CINZISE STO-
fere industrielle Staat WAarch, dem die Gewerkschaftsbewegung hıs VOL

kurzem miıt Krfolg VO größsten Teil der Unternehmen ausgeschlossen wWäar.

Der zweıte Punkt ergibt sich aus dem ersten Die typisch amerikanische
Haltung gegenüber den Gewerkschaften 1st nicht SaANZ eindeutig KEinerseits
kommen dem olk solche Vereinigungen verdächtig VOLr Sie scheinen ıhm
störend zudringlich nicht azu gehörig, „„‚TIremd" Auf der andern
Seite sieht C5 ihnen iNNere Bestandteile der modernen industriellen Wiırt-

Robert Hoxie, Irade Unionism United States New ork 1917 Appleton
and Company
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schaft. Im allgemeinen ist das Recht de Gewérkscbaft organisieren
weithin anerkannt. ber W 1€e Gewerkschaften Störungen hervorrufen,
dann trıtt ein unbewußtes Bestreben e1in, sS1e. als Friedensstörerinnen 1NZU-
stellen.

Die Gewerkschaftsführer selbst sind sich nicht SaNz klaren über die
CUu«c Stellung der Arbeiterbewegung. Ihre Knergie WAar der Vergangenheit
lein darauf gerichtet, die Nicht-Organisierten organısieren und die An-
erkennung ihrer Rechte ZzUu gewinnen, um für 1e Arbeiter insgesamt verhan-
deln können, daß S16 MNUT wenig eıt hatten, eine „Philosophie“ der Ar-
beıit entwickeln oder über die weıteren Ziele nachzudenken.

Diese Beobachtungen erlauben uNXNs behaupten, dafß die amerikanische
Arbeiterbewegung nde einer Entwicklung angelangt ist un VOT einer

steht Wenn auch ihr langer Kampf ihre Anerkennung als e1ines
inneren Bestandteils der modernen Industriewelt ohl als SCWONNCH be-
trachtet werden mu(ß, ıst doch d  1€e Rolle, die S16 1n ihrer NEeEUCHN Stellung
spielen wird, och keineswegs klar Kın kurzer Überblick ber Geschichte,
Aufbau, Zweck un! Funktion der Gewerkschaft Amerika kann eIN1SES
Licht auf die Probleme werten.

Die Geschichte der Gewerkschaftsbewegung
Geschichtlich gesehen gibt drei große Gruppen, die sich mıt dem Ar-

beiterproblem Amerika befassen: Das ‚„personnel management“‘‘, die Be-
strebungen psychologisch un menschlich richtiger Personalführung ım
Betrieb, die Gesetzgebung un die Gewerkschaftsbewegung. Zu Zeiten
scheinen S16 als Gegner, ZU Zeiten als sich gegenselt1g ergänzend. Das ‚„ PCI-
sonnel management‘“ braucht uns 1ler nıcht zu beschäftigen. Ks bemüht
sich die wissenschaftliche Erforschung der menschlichen Probleme
der Wirtschaft un!: die Errichtung einer Organisation der Unternehmer, die
die SEWONNENE Einsichten VO  — sich aus berücksichtigen wollen. Fs ıst eine
der größten revolutionären Bewegungen Wirtschaftsleben, Uun: WwWeIHN
auch keine ausschließliche qamerikaniıische Erfindung, doch ort mıt der
größten Begeisterung aufgenommen.* uch d  1e Gesetzgebung für die Ar-
b-eiterfra€e braucht unNns ler nicht einzelnen beschäftigen, wenngleich
S16 äaußerst wichtig ist. 16 <iDt den äußeren Rahmen ab, innerhalb esseEnNn
Arbeiter un:! Unternehmer zusammenarbeiten müssen, un sS1€e <ibt UNSC-
fähr die Bedingungen aIl, uınter denen der Staat eingreifen wird. Die tol-

ber die erste Phase der Bewegun das sogenannte ;,wissenschaftlichc Management“:Frederick l’aylor, 'The Principles of cient1ıfic Management, New York, Harper Bros.,
1911 Über die zweite Phase der ‚„‚menschlichen Beziehungen“ : Filton Mayo, The Social Pro-
blems o Industrial Civilisation, Boston, Harvard Graduate School, 1945 ; Ma The Hu-
an Problems of Industrial Civilisation, 2Ind ed Boston, Harvard Graduate School, 1946;

Koethlisberger, Management an Morale. Cambridge, Harvard University Press. 1941 ;
RKoethlisberger William Dickson, Management an the Worker, Cambridge, Har-

ard University Press, 1939; T’homas Whitehead, he Industrial Worker, Cambridge,Harvard University Press, 19383, Bi  » Peter Drucker, 'The New ork Society: 'The Ana-
Lomy of the Industrial Order, New York, Harper Bros., 1950
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gende Darstellung der Arbeiterbewegung wird uch die häui;tsächlichsten
Ziuele der Arbeitergesetzgebung aufzählen.?

Der eTrTste gTOLSe Versuch, e1Ne Arbeiterbewegung organisieren, geschah
zwischen 1869 un 15850 mi1t dem Aufkommen der sogenannten Knights
of abor Diese eine lose Vereinigung der verschiedensten Arbeiter.
Bald erw1ies S16 sich qals formlos, zusammenzuhalten. Der erste wirk-
liche Schritt einer Vereinigung erfolgte miıt der Gründung der AÄmerican
Wederation of Labor (AFL) 18506 unter der Führung Samuel Compers. Sie
begann mıiıt 138000 Mitgliedern aus den verschiedensten Arbeitsgemein-
schaften; zunächst wuchs S16 Jangsam, beherrschte ber bald die Lage und
zaählt heute cht Millionen Mitglieder. Die AFL ist kein nationaler * Verband,
vielmehr war sS1e hıs och VOL kurzer Zeit eine lose Vereinigung unabhän-
O1ger, einfacher Verbände VO  s Facharbeitern. Sie ist nicht auf das Klassen-
bewußtsein aufgebaut. Ziel ıst, die Rechte des Arbeiters in einer freien
Wirtschaft schützen (die etzten Versuche, den Sozialismus der AFL
einzuführen, wurden auf dem National-Kongreis Voxn 1902 zurückgewlesen).

Die AFL ist auft 1er Grundprinzipien gegründet, die mıt gEWISSEN nde-
TUNSCH heute och gelten: Freiwilligkeit. Sie ;l ihre Ziele mehr durch
wirtschaftliche Mittel als durch politische erreichen. Anordnungen un: DIi-
rektiven sollen eher VO  z den nationalen Gewerkschaften ausgehen als VO

Verband der Gewerkschaften;: eher VO  e} den einzelnen Gliedern als vVvomn den
nationalen uUuros Autonome. Jede angeschlossene Gewerkschaft hat die
volle Freiheıt, ihr Sachgebiet 7 bearbeiten und die Interessen ihrer Miıt-
glieder wahren. Kein Dualismus. Ks dart eine Zzwel Gewerkschaften
ıIn demselben Sachgebiet geben. Ausschliefslichkeit. Jede Gewerkschaft
erheht den Anspruch auf ınen bestimmten ;ndustriellen Sektor, dem
ausschließlich s1e organısiert und berechtigt ist.

W ährend die AFKL Facharbeiter starken Berufsverbänden zusammen-
führte, wurde die schnell wachsende Massenproduktion, W1€ die der Auto-
mobile, der landwirtschaftlichen Maschinen, des Gummıis, des Stahls USW.,
ZNUur spärlich organısliert. Der Versuch, die Gewerkschaften mehr auf 1n  du-
strieller AasSıs als auf Berufsbasis organisleren, trat auft den Widerstand
der Unternehmer und auf die Gleichgültigkeit der der AFL angeschlossenen
Gewerkschaften. In den Jahren VoOor dem ersten Weltkrieg machten die
revolutionär-syndikalistischen ‚„„‚Industrial workers ot the World‘®® W
einen kühnen Versuch, die Arbeiter auft territorialer Basis organısieren.
Sie hatten einıge Erfolge bel1l den Bergleuten W\C,S1CC«'H E hei den \extiL-
arbeitern und be1l einıgen anderen Industrien. Aber ihre.anti-kapitalistische
Gewerkschaftsphilosophie und praktischer Anarchismus wurden [9

Die Standardwerke die gesamte Gesetz bung mit Ausnahme der neuesten 81N!|
Commons others, History of Labor the nıted States, Bd, New York, Macmillan,

19306; Harry Millis Koyal M, ontgomery, Organized Labor, New York, McGraw-Hill
&’  ok Company, 1945

Die gewerkschaftlichen Gesamtve;'bä_.nde nannten 1C. „international“®, weil S16 uch
Ortsgruppen Kanada bes I,



Die amerikanische Arbeiterbewegung
qaut einem kleinen Gebiet populär. Der Welfkrieg führte ihrem.
raktischen Untergang.®
Obwohl die AFL ach dem ersten Weltkrieg bereits vlier Millionen Mit-

glieder zählte, drückte eine heftige Kampagne die Gewerkschaft
den zwanzıger Jahren diese Zahl auf ZWe1 Millionen Jahre 19729 hinab
K3 Wr die dunkle Stunde VOL dem Umschlag. ach mehr als einem Jahr-
hundert Gegnerschaft oder besten Halle Toleranz, traf ZUerst der Kon-
greiS und annn auch die ustız posıtıve Mafßnahmen ihren Gunsten. Bis
diesem Zeitpunkt hatten die esetze und die Gerichte einselt1g den Unter-
nehmer bevorzugt. Der Sherman-Aect von 15890, obwohl offensichtlich er-
lassen, industrielle Urganisationen Kinschränkung des Wettbewerbs

verhindern, wurde SC die Rechte der Gewerkschaften angewandt,
boykottieren un:! streiken. Jahre hindurch konnten Unternehmer VO  — den
Gerichten eC1InNne Verwahrung oder eın Verbot ‚>]} die Gewerkschaften
durchsetzen, S diese streiken wollten. Die Inanspruchnahme des
richtlichen Verbots wWäar willkürlich, da{fß die Arbeiterbewegung vielen.
Källen nahezu unwirksam war.® Nun sollte all das geändert werden.

1926 ahm der Kongreß die bedeutende Vorlage ber die Kisenbahnge-
werkschaften Obwohl für die Eisenbahnen gültig, dieses Gesetz
doch eine stillschweigende Anerkennung des Grundsatzes der kollektiven
Wahrnehmung der Interessen. 1932 schränkte die Norris-La-Guardia Anti-
in]junction- Vorlage die Handhabung der gerichtlichen Entscheidungen SC
die Gewerkschaften derartig eın, daf S1€ nıicht mehr als entscheidender Fak-
LOr iın der Auseinandersetzung gebraucht werden ann.

1935 ainm der Kongreß die National Labor Relations Vorlage c}l (Wag-
ner-Akt). Dieses Gesetz sollte den Arbeitern das ungehinderte Recht an-
tıeren, Gewerkschaften ach ihrem Ireien W ıllen organısleren un: sich
iıhnen anzuschließen. Hs verbot den Unternehmern, Arbeiter WESCH ihrer:
Mitgliedschaft Gewerkschaften zurückzuweisen oder sich die Gewepk-
schaften einzumischen oder sS1€e Z.U beherrschen. Positiv verlangte 6S VON den
Unternehmern, dafß s1€e Tarifvertragsverhandlungen bereıt se1len, un! ZWALr

mi1t der Gewerkschaft, die VO  — der Mehrheit ihrer Arb eit11ehmer INer Je-
weiligen Tarifvertragsgruppe bestimmt wurde.?

Diese Entwicklung bot den Gewerkschaften eine äaußerst günstige Chance
Unglücklicherweise aber Wäar die AFL weder fähig noch willens, S16 nut-
ZC11. Auf dem Jahreskongreis VO  an 1935 brach der al  e Gegensatz zwischen
Berufsgewerkschaft und Industriegewerkschait offen hervor. John L.Lewis,

Paul Brissenden, 'T’he Study of MmMmerican Syndicalism. New ork Co-
lumbia University Press,

6 Felixz Frankfurter N Nathan Greene, 'The abor Injmcfion, New ork Mac-
millab, 1930

Der nationale Rat für industrielle Beziehungen, VO Kongref zwecks Anwendung der
Vorlage aufgestellt, wär bevollmächtigt, die ‚„‚dem kollektiven Handel angemessene“” Einheit

bestimmen . Zu einer solchen KEinheit konnte der Bat ınen bestimmten Beruft innerhalb
1nNn€Ss Unternehmens oder innerhalb mehrerer Beschäftigungen erklären, SOW1E alle Arbeit-
nehmer nternehmen 1nNnes einzelnen Arbeitgebers oder auch alle den Unternehmen
mehrerer Arbeitgeber.
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der Vorsitzende der Bergarbeitergewerkschaft verlangte Recht auf
Industriegewerkschaften den Grundindustrien Es wurde Komitee
bildet, S16 autzubauen. Als das VOo  — der AFL. verboten wurde, schlossen sich
zehn Gewerkschaften CLNeLr EISCHCHN Organisation 'unter dem amen
Congress of Industrial UOrganisations ZUSaImmmeIl.

Das Wäar der Beginn des gewerkschaftlichen ‚„Bürgerkriegs“ Die Spal-
Lung zwischen diesen beiden größten Organisationen besteht ı11HNINeEr och e  e}

Beide hatten ungeheuren Zuwachs Mitgliedern. 1940 warenSnE  ‚USamiImnmen
eLiwa acht Milliıonen; heute zählen 616 WCNN mehr als Milionen, =>

da{fs 511e enmıt den unabhängigen Gewerkschaften iwa Millionen
beiter vertreten.

Der Aufbau der Gewerkschaften
Eıs 1STE hier nicht der Ort den Auftbau der Gewerkschaften hıs - die Kıin-

zelheiten hinein beschreiben. Kinige charakteristische Züve J6-
doch gehören den Rahmen dieses 'Themas Sowohl die AFL WIC die GIO
sind Verbände Ireler, unabhängiger, nationaler Körperschaften, die sich 1i%

Ireiwilligem Zusammenschlufß gegense1ll1ger Stärkung und Zusammen-
arbeit vereinigt haben Jede der S16 konstituierenden Gewerkschaften ist C1N:

unabhängige un vollständige Organisation mıiıt ihrem CISCHCHN Recht. Sie
haben ihre eiehNlenN Funktionäre, Finanzverwaltung und Zeitung Die Mit-
glieder Gewerkschaft zahlen ihren Beitrag nıiıcht die AFL oder C1O
sondern ihren EISENCN Verband. Darum haben AFL un:! GIO NUur be-
schränkte Kontrolle ber ihre Verbände. Die GIO übt ZWAar en größere
Kontrolle AUS, aber gegenüber mächtigen Verbänden ıst uch S16 sehr
eingeengt.

Kıs gibt VIier Grundgruppen gewerkschaftlichen Aufbaus: Kinige Ver-
bände OrvVaäaNnNisieren sich 1Nen bestimmten Beruf der 5 Gruppe
Von Berufen, un: alle Arbeiter, die ihnen beschäfttiet sind können Mit-
glieder werden, SaNz gleich für welche Industrie S16 arbeiten fat die
internationale Assoc1iation of Machinists die Werkzeugmacher und NRepara-
turwerkstättenarbeiter VOoO verschiedenen Industrien WIie Flugzeugfabri-
ken, Schreibmaschinenfabriken un Papierfabriken ZUSamımmen. Andere
Verbände OTSAaNISICETE die Arbeiter allen Wabriken, die bestimm-
tes Produkt oder 611 Reihe VOoO  } Produkten herstellen. können alle
Arbeiter, die Garagen, (Saststätten oder ı Kleiderfabriken C1INeEer he-
stimmten Gegend beschäftigt sınd, unabhängig VOoO  - ihrer Arbeit umm >  ole1i-
chen Verband gehören. Eine Gewerkschaft kann uchaut der Grundlage

Herbert Harris, Labor’s Civil War, Neaw ork Alired Knopf. 1940
Die etwas reaktionäre Verbesserung der Wagner-- Vorlage, die sogenannte „Labor Mana-

gement Relations-Vorlage (Taft-Hartley--Vorlage) von 1947 hat auf das organisatorische Vor-
angehen der Gew‚erkschaiten Einfluß gehabt, UuUSSCHNOMMEN bei den Industrıen
des Südens.

Florence Peterson, American Labor Unions: VWhat They Are an How The Work, TOCV.

ed., New ork Harper Bros., 1951; Hardman and Maurice Neufield, he House
o% Labor, New ork Prantice-Hall, 1951
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einzelnen Betriebs organısiert SC1N. In diesem WFalle gehören o1lle Ar-
beiter dieses Betriebes oder dieser Gesellschaft Gewerkschaft,
die United Automobile Workers of America by WFord Chevrolet ınd Ge-
ner4l Motors Gewerkschaft entsteht manchmal uch W 6111 starker
Arbeitsführer C1LNer wichtigen Industrie die Arbeiter e1iNer Gegend ohne
Rücksicht auf ihre Beschäftigung organısıert. etwa Distrikt der
United Mine orkers.

Wenn auch z groldse Verschiedenheit herrscht ist doch die Grund-
form der amerikanischen werkschaft demokratisch Die Amtsperioden der
Gewerkschaftsführer, ihre Vollmachten un 17re Verantwortung sind ebenso
WIC die HRechte der Mitgliederversammlung durch Verfassung un Satzung

umschrieben Die elisten Gewerkschaften arbeiten auf TEL Ebenen
der örtlichen, der die Mitglieder unmittelbar auf die Politik un die

Gewerkschaftstätigkeit Kintludk nehmen;: der nati-o_galén der „inter-
nationalen“® (der letzte Begriff besagt gewöhnlich, dafß dem Verband auch
kanadische un südamerikanische Gruppen angeschlossen sind); nd
der Vereinigung der nationalen Gewerkschaften (AFL und GIO)

Kür die einzelnen Arbeiter ist die lokale Gewerkschaft ÖOrt und Stelle
die wichtigste Hs gibt solche VO  on C1MCI1L halben Dutzend bıs 100 000 Mit-
gliedern Die Mehrzahl hat wenNnl  CI alg 200—300 Mitglieder und NUur ELW
10 Prozent zählen mehr als 1000 Außer den ordnungsgemäß gewählten
Funktionären, dem Vorsitzenden, dem Stellvertreter, dem Schatzmeister,
haben viele örtliche Gewerkschaften C1NenNn Geschäftsführer, der die Gewerk-
schaften und ihre Mitglieder bei den Verhandlungen mıiıt den Unterneh-
INernNn ber ecu€e Verträge un: verletzte Verträge vertreten hat Auf der
ortlichen Ebene werden Beauftragte oder Betriebsmänner durch die Ge-
werkschaft gewählt 1e I den Abteilunsen des Betriebes arbeiten un die
Interessen der Gewerkschaft hei der Durchführung der Vereinbarungen, VOT

allem vegenüber den untergeordneten Vertretern des Unternehmers VEr -

etien Auf nationaler Basıs unterhält die Gewerkschaft Zentralbüro unı
C1iNeEN Stabh VO  en Funktionären, vielen HKällen auch Recvionalbüros un her-
umreisende unktionäre Die Verbände der AFL un CIO haben CLn au S-

tührendes Komitee, das die Direktiven verwirklicht die auf der National-
versammlung beschlossen wurden

Der Zweck der Gewerkschaften
Der eTsSte Zweck der Gewerkschaften Amerikas Wal, die Rechte der Ar-

beiter bei der Ausübune ihres Berufes schützen. Darum haben S1IC  h die
Gewerkschaften mMelıs miıt Löhnen, Arbeitsstunden nd Arbeitsbedineun-
SEn beschäftigt Vor der grolßen Wirtschaftskrise unterhielten viele (Ge=
werkschaften verschiedene Wohlfahrts- un! Sozialeinrichtungen, W16e6 7e-
gräbnisvereine, Altersversorgung, Hilfe für Arbeitslose us  z Die mMeiIstien
dieser Einrichtungen fielen der Krise ZU Opfer. Heute sind S16 durch HKr-
ziehungsprogramme, Erholungsprogramme und mannigfache Kormen VO  -

14 Stimmen 154 209
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Gruppenarbeit ersetzt Weiter haben sich die Gewerkschaflen mıiıt der Ver-
sicherung der beiter bei Unglücksfällen und Krankheiten, Alterspensi-
ONCI, Arbeitslosenunterstützung, Mindestlohntaritfen und mıiıt der Arbeit Von

Frauen und Kindern beschäftigen.
ıst nıicht leicht abzuschätzen, W1I€e weıt die Gewerkschaften ihre Ziele

VON sich aus erTreicht haben Neben ihnen Wäar ja das personnel managemen
un! die sozliale Gesetzgebung tätıg. Kinige Punkte aber S1N: klar Die Ge-
werkschaften haben Lie das Arbeitsverhältnis SEWISSCH saison-abhängi-
SEN Industrien, S der Kleiderindustrie, stabilisiert. Wenn auch ber
die Auswirkung der Gewerkschaft aut den allgemeinen Lebensstandard VCI-

schiedener Meinung sSein kann, haben S1e doch auf bestimmten Gebieten
1ıner Lohnerhöhung beigetragen. sich arın ihre größer SCWOI-

dene Reite der e1iNne vertiefte FEinsicht der Unternehmer zeigt oder der
ruck der Gewerkschaften, auf jeden Fall ist die Mehrheit der amerika-
nischen Tndustnellen der Ansicht, dafß höhere Löhne, kürzere Arbeits-
zeiten und bessere Arbeitsbedingungen dıe Produktionskosten vermindern.

Schließlich wurden die Gewerkschaften eingerichtet, einer ZWarLr etwas

unbestimmten, ber doch schr wirklichen ‚„„‚menschlichen“‘‘ Not begegnen.
Im System der freien Unternehmungen, dem der Wettbewerb das letzte
Wort hat, ommt sich der einzelne beiter, der nichts anderes aufzuweisen
ar als SeINe Arbeitskraft, klein un: unbedeutend VO.  M Nur mäch-
tigen Gewerkschaften organisiert ist, hat einige Kontrolle über grund-
legende Entscheidungen, dıe der Wirtschaft gefällt werden. Dazu gibt
die Gewerkschaft das Gefühl, $C1INE Interessen wahrgenommen sıind Im
örtlichen Bereich ist die Gewerkschaft, der se1lne Klagen vorbringt. Kr
spürt, daß ] nicht mehr länger der Wiillkür VO!  — Unternehmern ausgesetzt
ıst Seine Arbeit ıst durch Recht geschützt. e1inNe Löhne und se1ne Arbeits-
bedingungen sind der Gegenstand gemelnsamer Verhandlungen zwischen
Gewerkschaft und Unternehmer. Weienn Zwischenfälle entstehen, weiß CI,
da{fß die Gewerkschaft Se1IN Interesse vertrıtt Aus dem Gesagten folgt frei-
lich nıicht, alle Arbeiter begeisterte Mitglieder der Gewerkschaften sind
Im Gegenteil, W16 jeder demokratischen Einrichtung steht ihr die Mehr-
zahl der Mitglieder gleichgültig gegenüber. Sie überlassen den VU!  - ihnen
wählten Vertretern die volle Verantwortung. Wenn ‘aber wichtige Entschei-
dungen bevorstehen, dann verhalten sich die meısten beiter loyal und sind
bereit, beträchtliche Opfer die Gewerkschaft bringen.

Die Stellung der ameriıkanischen Cemerkschaften
VWelche Rolle wollen die Gewerkschaften industriellen Wirtschafts-

system spielen Kıs sind Tel Iypen möglich un!:! alle drei wurden VeEeL-

schiedenen Graden der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung versucht.
gibt zunächst den 1yp der rechts gerichteten Gewerkschaftsbewegung.

Sie strebt nıicht ach einer wesentlich anderen Wirtschaftsauffassung. Wie
WILr schon gesagt haben, ennt der amerıkanische beiter eın Klassenbe-
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wulstsein och spür C dafß als Arbeiter mıiıft FKamilie VO Aufstieg
höhere Klassen ausgeschlossen 1st Wenn alles abwägt, würde sich

ohl als den mittleren Klassen zugehörig betrachten Darum stehen die
e1sten Gewerkschaften des Landes ihrer Überlieferung ach auf em rech-
ien Flügel Compers brach die Jahrhundertwende die Kontrolle, die die
eingewanderten deutschen Sozlalisten der AHKT, ausübten Die blieb
seither streng konservativ Die Kührer der GCIO haben War ZUzeıten anders
gesprochen, aber ihr Verhalten hat doch SEZEIST, daß ihre Ziele innerhalb
der bestehenden Wirtschaftsordnung liegen Kın überzeugender Beweis da-
für 1ST die Künf Jahres-Vereinbarung die Walter Reuther, ihr gegenWäartı-
SCI Kührer 1950 mi1ıt den General Motors unterzeichnete

Die links gerichteten Gewerkschaften INeSsSeEN politischen Aktionen Be-
deutung Außerdem wollen sS1C fundamentale Anderungen der Wirt-
schaftssysteme herbeiführen Sie sind VOLr allem der Meinung, dafß das Lohn-
system ungerecht ist Hs gab 1000000818 Linksgerichtete den Gewerk-
schaften Wir haben schon die Abspaltung der erwähnt In den

021 Jahren versuchten die Kommunisten, S1IC  n vielen Gewerkschaf-
ten eiInNzuUuNısSten Nach eiINL°°eN anfänglichen Erfolgen wurden ® ] © jedoch
bald wieder entfernt Bei dem großen Werbefeldzug der dreißiger Jahre hat-
ten S1LC z sechr gunsuge Gelegenheit. Sie bekamen vielen CIO Gewerk-
schaften Einflußß, obwohl ihre Zahl nicht schr xr WAar. Die CIO brauchte:
bıs 1950, die Folgen des Kommunismus ı ihren Reihen wieder Aaus

gleichen. Die großen Gewerkschaften der United Electrical, Radıio an Ma-
chine Oorkers und die kleineren der United Office an: Protessional Wor-
kers un: der Fur and Leather Oorkers un: die Mine, Mill and Smelter Wor-
kers, die Food an T’abacco Workers, die Karm Equipment Workers und
CLNLS'C andere wurden aus der GIO ausgeschlossen diese etwa C112

Million Mitglieder verlor. Man Nnım mMT . da{fß die Hälfte der ausgeschlos-
scenen Mitglieder viele andere der GCIO angeschlossenen Gewerkschaften
aufgenommen wurde.

gibt endlich z mittlere Gruppe, W: die International: Ladies (sar-
ment Workers, ach deren Ansicht ZWar CL SCWISSC Planung und Kon-
trolle des Wirtschaftssystems notwendig ist die sich aber ber deren OT
nicht klar sınd Sie Jegen arum groißden Wert auf SCcH  Samı«e Verhand-
lungen, Ziel erreichen. Sie trachten aber ach C1iNEEr ÄAnderung
des Systems.

Gemewmsame Derhandlungen
Vertreter der Gewerkschaften und der Unternehmer treten ZU  CN

Streitigkeiten schlichten Die Verhandlungsweisen sind Amerika
derartig verschieden., INa  — NUur schr schwer rechtes Bild VO ihnen
geb kann Lange eıt kreisten die Verhandlungen der Gewerkschafternr
Gleichberechtigung ihrer Vertreter MI1T denen der Unternehmer Nachdem
1es erreicht Wal, wurden die Löhne die Arbeitsstunden, die Arbeitsbedin-
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gungen Gégénstand die;' ‘Vefhén;llung*en% ebenso aber auch die 'vefséiliede—
Nn Probleme, die sich bei der Durchführung irüherer Verträge ergeben.
Kıs können von der Gewerkschaft aber uch Fragen auf weite Sicht vorge-
bracht werden. Wenn 1A0 alles betrachtet, was den verschiedensten Zei-
ten VO  - den verschiedenen Gewerkschaften vorgebracht wurde, annn hat
iIna  — den Eindruck, daß für S1e keinen Bereich <ibt, über den nicht Ve_r-

handelt werden könnte.11
Die mögliche Entwicklung koilektiVer Verhandlungen . kann vielleicht

durch inen Bliek auf den Wandel des Begriffes VO. managemen erläu-
tert werden. Bisher sprach das Managertum vVvVon seinen „Vorrechten‘‘. Eıs
sprach VO  - Rechten, die auf dem KEigentumsrecht des Unternehmers be-
ruhen sollten und darum nicht Gegenstand gemeinsamer Verhandlungen
SEeUN könnten. e1t aber das Kigentum durch das auffallende Wachstum der
Gesellschaften beeintluft wurde, hat die Verteidigung der Vorrechte der
Unternehmer £eLWAas VO ihrem Gewicht verloren.1? Da CS nicht klar ist,
welches Interesse das managemen wirklich vertritt, herrscht heutzutage
di: Tendenz, VO  ; seiner besonderen Funktion der Industrie sprechen.
Gewiß verlangt die rechte Gestaltung dieser Funktion, da{fß dem SC-
ment bestimmte Rechte un:! Verantwortungen zukommen. Diese aber kön-
NCN nicht Pr10r1 angegeben werden. Man mul jeweils jeden konkreten Fall
daraufhin abwägen. Infolge dieser Entwicklung wird der Bereich der kollek-
tiven Verhandlungen hbeträchtlich erweıtert, ohne sofort die (Grenze unab-
dingbarer Managervorrechte stoßen.

Das Ziel dieser Verhandlungen iıst nicht, e1iNe€ Art Waffenstillstand oder
einen moduıus vivendı zwischen Gewerkschaften un Unternehmertum her-
beizuführen, sondern ben eine echte gegenselt1ge Partnerschaft, 1n deren
Rahmen beide Teile Produktionsprozefßs mitarbeiten können. Dieser
Rahmen ist melst die Arbeitsverträge aufgenommen. Kın solches Arbeits-
übereinkommen kannn drel,; aber auch his 150 Seiten umfassen. Meist
streckt sich aut folgende Gebiete: Beziehung zwischen Gewerkschaft
und Betrieb, Rechte der äalteren beitnehmer, die normalen Arbeits-
stunden un: der ohn für Überstunden, Urlaubs- und F reizéitvergütung,_

Beschwerden und Schiedsgerichte, Vergütungen, verschiedene Ab-
machungen

In den Absätzen7 die sich mıt der Beziehung der Öewerkschaften und
des triebes befassen, anerkennt der Unternehmer d  1€e Gewerkschaft als
Vertreterin einer bestimmten Gruppe VO  —- Arbeitern. Das gibt der Gewerk-
schaft e1iNne gEWISSE Vo  - Versicherungscharakter, daißs die Arbeiter
1Wa SCZWUNSCH sind, hr beizutreten oder bel iıhr bleiben. Man ma  fa] das
als Pflichtgewerkschaft betrachten. Die Gewe:kschaft ihrerseits anerkennt

Neil Chamberlain;, The Union Challenge to Management Control. New ork Har-
Bros., 194383

Schon 1929 schätzte mMan\n, dafß ungefähr / aller gefertigten Waren VOon Gesellschaf-
ten hergestellt wurden. Vgl Adol} Berle JIr nd Gardiner Means, The Modern COr-
poratıon and Private Property, New York, Macmillan Co., 1933
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die Rechte des Unternehmers Dazu vehört gewöhnlich das Recht einzustel-
len, SCWISSCH Fällen disziplinarische Mafsnahmen ergreifen, 1€ Arbeit

planen und kontrollieren un! Arbeiter Arbeitsmangel zeitwelligentlassen. Die Unternehmer siıind bei der Ausübung ihrer Rechte d die
entsprechenden Paragraphen des Übereinkommens gebunden, und iıhre Ent-
scheidung kann auf dem Klageweg überprüft und gegebenenfalls VOT

Schiedsgericht SCZOSCH werden.
Vor WCNHISCH Jahren och War diese Klausel oft Anlaß heiftigen Ausein-

andersetzungen. Die Gewerkschaften- und Unternehmer-Konferenz, die
Präsident Iruman 1945 zusammenrief blieb erfolglos, weil sich die Ver-
eter der Gewerkschaften un: der Unternehmer nicht über die Rechte der
Unternehmer CI werden konnten. Die Gewerkschaften gestanden den Un-
ternehmern das Recht Z den Betrieb führen Aber C1IN! starre bma-
chung über den Inhalt dieses Rechtes wollten sS1C nicht eingehen Die
Vertreter der Arbeitgeber faßten dieses Verhalten der Gewerkschaften da-

auf  Kn gibt keinen Bereich der Gt_gsty:häftsführupg‚ der nicht Gegenstand
SEMEINSAMET Verhandlungen werden könnte.

Neuerdings siınd die beiden Partner och wemger gENEIST, die Frage ach
dem Recht aufzuwerfen Sie diskutieren Aur die gegense1llgen Interessen.
Das ormlose Vorgehen wird 1mMmMer häufiger und wichtiger, gerade hier.
KEine Betriebsführung, die aran denkt 5 groiße Abteilung stillzulegen,
wird gewöhnlich die Gewerkschaftsvertreter schon lange vorher davon VEr -

ständigen. In CINeT Kette VONn Konferenzen werden dan: beide SCMEMLNS:
versuchen, die VO der Entlassung bedrohten Arbeitnehmer sichern, 11N-
e€em Ss1C sS1IC andere Abteilungen überführen

Die Direktion berücksichtigt durch solche Verhandlungen mıiıt den Ge-
werkschaften, denen S16 keineswegs Recht darauf zugesteht immerhin
die Tatsache, dafß SLC SoNs jederzeit mit der Aufkündigung des Kollektiv-
vertrac’es rechnen mü{fte Die Gewerkschaften anderseits anerkennen da-
durch da{fßs 516 verhandeln ohne prinzıpiell die Kechtsfrage stellen, d  12
Tatsache, dafß S1C durch Konferenzen mehr erreichen können als durch
Konflikte

Beide behandeln heber Problem formlos, als da{fßs S1IC Streitpunkte
heraufbeschwören, 1€e das gerade strıttige Anliegen NUur verdunkeln. Dem-
zuTfolge enthält die Klausel über die Rechte der Unternehmer me1ıst
5 weitgehende Bestimmung ber die Rechte der Gesellschaft Geschäfte

tatıgen Meinungsverschiedenheiten, die. eigentlich ier geklärt werden
müßten, werden belläufig andern Stellen entschieden ©O wird das
KRecht der Unternehmer, Aul  N C1LNe gerechten rund entlassen, ZULC eıt
nicht erorter Die Auseinandersetzung darüber ıst nicht C1N6 Frage des
Rechts der des Grundsatzes, sondern der Tatsachen Hs wird > gefiragt
Rechtfertigen die Umstände C1NeIN konkreten Fall die Entlassung ? Die
Entscheidung Tallt dann Han ANes Gewohnheitsrechtes, das durch die
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Spruchpraxis VO  - Schiedsstellen gegeben ist, die VO.  - beiden Parteien SC-
wählt und anerkannt wurden

Das Recht der alten Arbeiter auft Schutz bei 1änäemn Perioden der ÄAr-
beitslosigkeit wird meistens allgemein anerkannt. Längere Dıenstzeit wird

allgemeinen auch bei Beförderungen berücksichtigt, aber auch die
YFachkenntnis ist Je ach der Schw
VWKaktor.

jerigkeit der Arbeit Ce1inN aus.schlagggbender
Die normale Arbeitswoche hat Stunden und der normale Arbeitstag

ch  + Stunden. Arbeiter, die ber die ®  1ıt hinaus arbeiten mussen, erhalten
e1ine Sonderzulage, die siıch ach den Nachteilen richtet, die sich ihr
ergeben. KEine Stunde Überzeit mMu mıiıt dem 1 1 Fachen des Lohnes bezahlt
werden. Wenn aber en Arbeiter, der schon heimgegangen 6 wieder geholt
werden muÄßs, dann ıst der Tarıtf meist höher Die Tarite sind Je ach Indu-
striıien verschieden un: richten sich me1list ach der Art der Arbeit.

Die meisten Arbeitsverträge sehen sowohl bezahlten Urlaub W1€ auch
e1N€ Reihe bezahlter Feiertage Lauf des Jahres VOT. .Die Zahl der Ur-
laubstage und der bezahlten Heiertage spiegelt die Verhandlungsstärke der
beiden Partner wıder.

Praktisch kennen alle Arbeitsverträge den Beschwerdeweg. Der Ar-
beiter, der glaubt, sSeıin Vertrag Se1 verletzt worden, bringt SeC1INE Angelegen-
heit meist. vor die örtliche Gewerkschaft. Man bespricht die Sache miıt dem
Werkmeister un: sucht s1e. mıt ihm regeln. Wenn aber Werkmeister und
Arbeiter sich nıcht einıgen, dann durchläuft das Beschwerdeverfahren die
zuständigen Instanzen sowohl des Betriebes W1e der Gewerkschaft. W enn
uch dann och kein Vergleich zustande kommt, sehen die meısten Ver-
{rage e1in Schiedsgericht VOT.

Praktisch ist ohl allen Arbeltsverträgen die gemeiInsame Wahl e1ines
Schiedsrichters vorgesehen. Die Ausgaben für das Schiedsgericht werden
einsam Vomn dem _Betrieb un der Gewerkschaft T  n Die Vollmacht
des Schiedsrichters wird durch den Arbeitsvertrag bestimmt. Er hat die
Aufgabe Testzustellen, ob der Vertrag verletzt wurde oder nicht, und,
verletzt wurde, einen geeigneten Besserungsvorschlag machen. Im Fall
einer unerlaubten Entlassung mu der beiter wieder eingestellt, die VCI-

lorene ®  1ıt nachbezahlt werden. Wurde der Arbeiter Unrecht auf einen
sgeringeren Posten versetzt, dann mMı wieder auft seinen ihm zustehenden
Platz zurückversetzt werden.

Tausende VO  — Verhandlungen über die Deutung und Anwendung der Ar-
Deltsverträge lautfen jährlich VOT solchen Privatinstanzen ab Der Kosten
dieser Schiedsgerichte suchten die Gewerkschaften da und ort eine
staatliche Schiedsgerichtsbarkeit für 166e Fälle erreichen. Die überwäl-
tigende Mehrheit der Gewerkschafiten und der Unternehmer aber Z0S Pr1-
ate Schiedsgerichte VOrT, da S1e erfahrungsgemäß schneller, wen1ger fOr-
mal un! STAarTt nd allgemeinen zufriedenstellender qals staatliche arbeiten.
Die beiden streitenden Teile wählen qls Schiedsrichter gewöhnlich und VC1I-
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Die amerikanische Arbeiterbewegung
nünftigerweise soich-e, die sowo‘hl mıt den Fragen der Gewerkschaft W16 miıt
denen der ndustrie vertraut sind Der Schiedsspruch ıst dann meiıst uch
durchführbar Kr befriedigt beide Parteien mehr als staatliche Anordnungen.
Diese Vorliebe für prıvate Schiedssprüche ist NUur e1in eil der amerikanıi-
schen Vorliebe prıvate Kontrolle der Wirtschaft Gegensatz Of-
fentlichen.

Die Arbeitsverträge setzen die Löhne fest, die die verschiedenen Ar-
ten VO  — Arbeitern bezahlt werden. Der typisch amerikanische Arbeiter
glaubt, da{fs 16 irtschaft ständig fortschreite. er warte VO  w} der Gewerk-
schaft, dafß S16 entsprechend auf höhere Löhne hinziele, auftf Löhne, die den
steten Fortschritt der Wirtschaft widerspiegeln. Da 1er die Kosten des Un-
ternehmers und das Einkommen des Arbeiters einander gegenüber stehen,
ist dieser Punkt me1ıst der strıttigste he1 den Arbeitsverträgen.

In den letzten Jahren gab ein1ge Beispiele solche Lohnerhöhungen.
Kine grolde und mächtige (G(Gewerkschaft W1e die United Steel orkers oder
die United Auto orkers konnten eINe Erhöhung VOILl Cients Stunde
durchsetzen. Andere große Gewerkschaften und Betriebe nahmen dieselbe
Krhöhung VOTL. He Gewerkschaften erwarteten NUN, da{ß ihre Unternehmer
dieselbe Erhöhung gewähren würden. Man begann VO  > der „15-Cent-
Gruppe“ sprechen. Die Erhöhung breitete sich über alle blühenden
Industriezweige aus und ZWaNs selbst die stagnierenden Unternehmen, S1C  h
irgendwie den andern anzuschließen.

Jeder Kollektivvertrag enthält eIne grolße Zahl ihm eigentümlicher Be-
stımmungen. Immer mehr Kirmen sehen Altersversorgung VOTL. Andere
haben Versicherungseinrichtungen, aus denen Lohnersatz, Arzt- und Kran-
kenhauskosten Zeiten der Erkrankung gezahlt werden. Wieder andere
Verträge enthalten zusätzliche Schutz- un: Arbeitsbestimmungen ust Kınige
gewähren der Gewerkschaft besondere Vorrechte, f e1n (Gewerkschafts-
büro Betrieb, das Recht, die Anschlagtafeln des Betriebes benutzen,
Lohnzahlungen den bmann uch die Zeit SeINeT Gewerkschafts-
sprechstunden und manches andere mehr

Zusammentfassung
1€ amerikanische Gewerkschaftsbewegung hat sich aus einer Gruppe

1Ur geduldeter Gewerkschaften verschiedener Berufsgruppen mehr oder
wen1ger anerkannten Kepräsentanten der Interessen der Arbeiter entwickelt.
Sie gilt NUu: als notwendiger estandteil der modernen industriellen Wiırt-
schaft Die Bewegung ist niıcht durch eine einzelne, alle beiter mfas-
sende Gewerkschaft vertreten, sondern durch die verschiedensten 1ypen
unabhängiger, selbständiger Gewerkschaften, VO  = denen die melsten ent-
weder der oder der GC1O zusammengeschlossen sind Die meiıisten
amerikanischen Gewerkschaften sind nicht klassenbewußst, sondern suchen
ihr Ziel durch kollektive Verhandlungen innerhalb der bestehenden Wirt-
schaftsordnung erreichen.
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Der gegenwärtige Stand der Gewerkschaft ıst das Ergebnis der Jüngsten
Vergangenheit. Kıs ıst och nicht klar, welche Politik die amerikanischen (Se-
werkschaften weiter verfolgen werden. Da die Gewerkschaftsbewegung
nıcht einheitlich organısıert ıst Uun: die einzelnen Führer kein Aktionspro-
STA entwickelt haben, ist durchaus möglich, dafß i den verschie-
£nen Gewerkschaften auf verschiedene Punkte Nachdruck gelegt wird
Wahrscheinlich werden Versuche unternommen, die Kollektivverhandlun-
SCHh auszuweıten Kernproblem wird für die Gewerkschaften die Lohnirage
bleiben Darüber hinaus werden s1C welter vorstolßen die Sogenannten
KRandgebiete Gesundheitsfürsorge, Pension bezahlten Urlaub us  <

Bis Jetz ZCISECN die Gewerkschaftsführer WCN1E Neigung, die traditionellen
Manager-Funktionen 7U übernehmen, och sind 5 1C Al  ban der Mitbestimmung
iınteressiert Der typische amerikanische Arbeiterführer glaubt daß

Ziel besten durch Verhandlungen erreichen kann
Soweit der Verfasser sıeht ist die fundamentale Frage der Beziehung

zwischen Gewerkschaft un: Unternehmertum ob die beiden Parteien reif
sind ihre Probleme CINCIHMSAMEN Verhandlungen herauszuarbeiten Die
Weigerung S  CINSAaMET Zusammenarbeit müßte Eingreifen des Staa-
tes ach S1C|  h ziıehen, da das amerikanische olk nıcht gewillt ıst eCiNenNn

Krieg zwischen Gewerkschaften un Unternehmertum der das Gesamt-
ohl gefährdet dulden Glücklicherweise legen beide Parteien z
nehmende Erkenntnis ihrer gegenseILLgEN Abhängigkeit den Jag Ist da
Cdie Hoffnung kühn, da{ßß 30815 Tages doch wieder einmal das Gemein-
ohl eTrstes Leitprinzip der Bestrebungen aller sozıal bedeutsamen Institu-
‚oOoNen wird?

Zeitbericht
Zur Kalenderretorm Jugend und Priestertum Heiliges Rußland Gewinn Län-
dereien der Die Leninbibliothek i Moskau Methoden der Bodenwirtschaft

Lande Israel Der jüdische Kibbutz Klassenaktion anstatt Klassenkampf Zu iel
Schüler Zu N Lehrer und Schulen

Zur Kalenderreform ahrscheinlich wırd S1C. Julı diıe UNO wieder mıft der
Kalenderreform befassen. Es sınd V JT lem dreı Punkte, -} dıe besonders geht.

Um das gleichbleibende Verhältnis der Wochentage ZU Jahresganzen. €es
Jahr soll künftig mıl Sonnta dem Januar beginnen. Damit NUu  am das
nächste Jahr nıcht mıt Montag begıinnt USW., WIC bısher der Fall War, soll
der letzte Jag des Jahres un! alle VIier TE der chalttag, zwıschen Junı un
Jul aulßer Woche und Monat gesetzt werden Neuorduung der Monatslängen.
Es sollen sıch viermal 16 dreı Monate 30 3() 31 folgen, daß der erste Tag
jedes Quartals eın Sonntag Wäare: Festlegung VOo Ostern, das nach diesem Vor-
schlag 1080300 15N April gefeiert werden soll

:F  ur  er den Kirchenkalender bedeutete diese Reform natürlich 1n einschneidende
Veränderung Der Unterschied zwıschen beweglichen un unbeweglichen FKesten
fiele WCS VWeihnachten würde 10 Zukunft 1MMer Sonntag gefelert WOL -

den. Der Samstag der VWeihnachtsoktav der 31 Dezember Dann käme qlG
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